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Abonnements auf die Bahnanlagen zu erleichtern.“ Das iſt aber ine ae improviſirten Bahnhof zu Poltiers in nicht] bedenklich, welcher den unter Strafe ſtelle, der ſich 


2 3 wiederholt dargelegt worden, und wie man uns mit⸗ ganz acht Stunden ein Armeekorps von 25,000 Dann | feinen Verpflichtungen zum Unterhalt Anderer ent⸗ 

Altpreußiſche Zeitung u a ſteht hierin demnächſt eine Aenderung zu ges I mit 42 Zügen befördert ſei, jo beweiſt das nur feine | ziehe, obwohl er im Stande jei, denſelben nachzu⸗ 
“ wärtigen. 

mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund. und Do die bisher angedeuteten Angriffe ſtehen an 


0 n der N Der Bahnhof war a kommen. Dieſer Zuſatz ſei in der Commiſſion ſorgſam 
ER n Monat nſofern „improviſirt“, als er eigens für die Ver | zu erwägen. 
Pe 2 3 4 41 N zum Wichtigkeit hinter einem anderen weit zurück. Es ladung bergeſtellt worden war, das hatte aber eine Abg. Oſann (natl.) befürwortet Ausdehnung des 
Bude von ME” 65 Pfennig EB angenommen. wird nämlich darin behauptet, die 3 Woche Arbeit von Abthellungen des Eiſenbahn⸗] Geſetzes auch auf Elſaß ⸗ Lothringen. Einzelheiten 
Für Elbing beträgt der Abonnementspreis monatlich ir ki Ge 105 ” a 1 95 un 5 8 e ng a Eu am beſten in der Commiſſion zu berathen 
ten er⸗ falle am N len. = | arbeiter gefoftet. e günſtig die Ausſtrahlung der fein. 
en e nend ke e e e veiteten fich auch, im Gegenjaß zu der Milllärverwaltung, befahrenen Linie war, wie dadurch es ermöglicht! Sdaatsſetretär v. Bötticher will auf den 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. welche ihre Kräfte ſtändig fteigere, in keiner Weile auf | wurde, freie Strecken zu erhalten, und daß der Ort] Grundgedanken der Novelle nicht eingehen. Die 
9 1 dieſe Aufgabe vor, jo daß die Bevölkerung durch die] mit großem Geſchick für die Aufgabe beſonders aus⸗ ſchreiendſten Uebelſtände fänden jedenfalls durch die 
Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden unzulängliche Organiſatton und die a Bus geſucht war, daß ferner die erforderlichen Betriebs-] anderweite Feſtſtellung der Altersgrenze Abhülfe. Die 
unſeres Na hufs Gewinnung neuer Abonnenten ſtände der Bahnen beunruhigt werde. 3 angel] mittel, zum Theil auf beträchtliche Entfernungen,] Ausdehnung des Geſetzes auf Lothringen entſpräche 
0 5 be Die Expedition. an Sachkenntniß der höbern Bahnbeamten ſchiebt Herr] z. B. von Libourne und Coutras bei Bordeaux, über] auch den Wünſchen der Regierung, ſei aber aus ge⸗ 
— . ̃ —ö̃i2ä— Becker die Schuld an dieſen angeblichen Thatſachen] zahlreiche, grade dort zur Verfügung ftehende bejondere | wiſſen Gründen noch nicht durchführbar. Die vor⸗ 
5 = zu. Wären feine Behauptungen richtig, jo müßte] Strecken herangezogen worden find: Alles dies weiß] geſchlagene Strafbeſtimmung ſei berechtigt. 
Der nächſte Krieg und die allerdings das deutſche Volk mit banger Sorge einer | Herr Becker nicht, obgleich er es hätte wiſſen können, Abg. v. Holleufer iſt der Vorlage freundlich 
deutſch 3 waltungen Mobilmachung entgegenſehen, denn eine ordnungs- denn das Militär « Wochenblatt hat die Errichtung] geſinnt, wünſcht eigentlich Feſtſtellung der Alters⸗ 
en ahnver a 9 * mäßige Beförderung der Truppen wäre dann gar] des Bahnhofs u. ſ. w. eingehend beſprochen. Mit] grenze auf 16 Jahre und empfiehlt Commiſſionsüber⸗ 
Seit einigen Tagen wird in militäriſchen und nicht denkbar. Zum Glück ſtimmen aber die Angaben | Recht erwähnt die Zeitung des Vereins deutſcher] weiſung. 
Elſenbahnkreiſen eine Schrift vielfach beſprochen, die durchaus nicht mit den . nr Eifenbahnvermaltungen, daß etwa gleichzeitig Abg. Böckel (Antiſ.) ſympathiſirt ebenfalls mit 
unter dem Titel „Der nächſte Krieg und die deutſchen ein. Der Verſaſſer 1 6 1 = kannt] im vorigen Jahre und in nicht längerer Frist] der Vorlage; Redner ſtreift und Eritifirt dabei die 
Bahnverwaltungen ein früherer Mrtillerieoffizier | damit zu fein, daß fiat ge 10 E end urch be⸗ die geſammte Infanterie des preußljchen 8. Urmee- ſchrankenloſe Freizügigkeit. 
C. Becker ſoeben hat erſcheinen laſſen (Hannovers | ſonders geeignete Offiziere, die Eiſenbahnlinten⸗ corps ohne jede Vorbereitungen und Hülfsanlagen Abg. Ga m p (Rp.) plädirt für Herabſetzung der 
Linden, Manz und Lange). Es werden darin eine | Commſſare, ununzerbrochen in genaueſter Kenntniß] völlig unerwartet nach 21ſtündiger Anmeldung aus] Altersgrenze auf 16 Jahre und Feſthalten nach oben 
Reihe von Anklagen gegen die jetztige Organtſatton aller Vechältniſſe ſich erhält und die nöthigen Vorbe⸗ dem abgele enen Manöverfelde in der Eifel nad mit 60 Jahren. 
der Eisenbahnen echoben und zur Umgeftaltung und Keen für den Kriegsfall trifft, daß ferner der ihren Garniſonorten zurüdbeiörbert werden mußte. Staaksſekretär v. Bötticher widerſpricht dieſem 
Beſſerung der angeblichen Mißſtände Mittel angegeben, Große Generalſtab eine Eiſenbahnabthetlung 3 Auch während der letzten Kaiſermanöver hat es an] Vorſchlage, der auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
welche ſich in folgenden Punkten zujammenfaflen laſſen:] die mit der von Herrn Becker der 3 ehörde ähnlichen Beiſpielen nicht gefehlt. Das deutiche Volk] keinen Beifall finden dürfte. Die Grenze nach unten jet 
„Heranziehung der höhern Betrlebsbeamten zu Sach⸗ nachgerühmten Energie ſich ihrer Aufgabe 5 braucht ſich nicht zu beunruhigen, die Vorbereitungen] leicht zu fixiren, nicht aber die nach oben. Landwirth⸗ 
berſtändigen im Bahntransportweſen; geregelte Beauf- doch wohl längſt Mizſtände en 5 Ber für eine Mobilmachung werden in ruhiger, genau ſchaftliche Arbeiter ſeien weit länger erwerbsfähig, als 
ſichtigung der Bahnzüge und Stationen durch fache | welche den Zweck ihrer 2 Frie x arbeit, den alles erwägender Arbeit getroffen, und wenn die induſtrielle. 
verſtändige Reiſedirectoren; Bildung von Bahn⸗ Eiſenbahnaufmarſch, = verh Becke 2 wären. hoffentlich noch lange ausbleibende Nothwendigkeit an Abg. Schröder (fr. Vg.) ſtellt ſich in der 
verwaltungen mit thunlichſt großen Bahncomplexen. Eigene W een 8 5 au ee Jahren ung herantritt, das Heer an die Reichsgrenzen zu] Hauptſache auf den Boden des bisherigen Unterſtützungs⸗ 
Die Behauptungen find vielfach fo ſenſationell, daß 1870—71 3 Im zu ie nen Kaſſandrarufen bewogen, | werfen, jo wird es ſich zeigen, daß wir auch die | Wohnſitz⸗Geſetzes, an welchem ja auch dleſe Novelle 
es gar nicht Wunder nehmen könnte, wenn ein Ahl⸗ aber was damals richtig war, ſtimmt doch jetzt nicht] Mittel beſitzen, die Millionen in Waffen an den rich: feſthalte. 


5 5 ittel ſieht er beſonders in eine ü 

wardt II. fie zu vergiftenden Hetzereſen ausnutzen mehr. Ein Hilfsm 8 ‚einer tigen Ort zur richtigen Zeit zu bringen. Abg. v. Marquardſen (natl.) hält die Ueber⸗ 
würde. Will doch der Verfaſſer u. a. durch Schaffung | Kürzung und 1 7 . 5 der Militär⸗ ö 3 8 elf an eine Cammiſſion für nayinjen BneaRe 
eines einzigen deutſchen Güterwagenparks die Be⸗ züge, wobei es ihm nicht darauf ankommt, die taktiſchen Deutſe Reichst Seine beſten Wünſche begleiten den Entwurf. 
triebskoſten um dreißig bis fünfzig Millionen herab⸗] Einheiten zu zerreißen. Leider iſt es nicht möglich, cher eich ag. Abg. Winte rer (Elſäſſer) erklärt die Armen⸗ 


mindern, jo daß dieſe Summe für die Deckung der dle Züge zu verkürzen und ſchneller jahren zu laſſen. Sitzung vom 4. Dezember. ſaß⸗ j 

Koſten der Militärvorlage zur Verf gung ſtände. In] Beſonders bedenklich iſt dem Herre Becker der Zu⸗ Eingegangen N 5 das e Marken⸗ und 5 ö . En 
der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ | ftand der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen, hätten | Muſterſchutz⸗Uebereinbommen mit der Schweiz. führung des Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetzes in Elſaß⸗ 
waltungen werden nun von berufener fachkundiger] ſie doch am 8. und 9. September zur Rückbeförde⸗ Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte] Lothringen aus. 

Seite die Anſchuldigungen des De Becker geprüft 11 5 ri 15 Mandvertruppen bei Metz] Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betr. die Aenderung Abg. Schädler (Ctr.) weiſt gleich dem Staats⸗ 
und ihre Haltlofigfeit erwieſen. Nur in einem Punkte ſich Wagen bei den preußiſchen und pfälziſchen Bahnen] des Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes und Ergänzung ſekretär auf das Reſervatrecht Baleres hin. Die 
tritt das Blatt dem Verfaſſer bei. Es wird zugegeben, | borgen müſſen, welchen Transport die franzöſiſche] des Strafgeſetzbuches. dortige Bevölkerung ſei mit ihrem Heimathsrecht völlig 
daß die eiſenbahnmäßige Ausbildung der obern Bahn⸗ Ostbahn innerhalb eines halben Tages ſpielend be⸗ Abg. Greiß (Etr.) erkennt an, daß in Bezug zufrieden und wolle von nichts Anderem wiſſen. 
beamten gegenwärtig zu ſpät beginnt und zu kurze] werkſtelligt haben würde. An Ort und Stelle iſt der | auf den Hauptpunkt der Vorlage, die Feſtſetzung der Abg. v. Gültlingen bekennt ſich als Gegner 
Zeit dauert. „Erwünſchter iſt es, gewiſſe zum untern] Verfaſſer bei dem Verladen der Truppen wohl kaum] Altersgrenze für Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes,] der Herabsetzung der Altersgrenze auf 18 Jahre. Die 
Bahndienſt gehörende Kenntniſſe frühzeitig zu erlernen, | geweſen, ſonſt hätte er keinen Tadel e ee können.] der Entwurf die richtige Mitte getroffen habe. Der] Zahl der Landarmen in Württemberg werde dadurch 
um das demnächſtige Eindringen in die höhern Ge⸗] Die „Köln. Ztg.“ hat damals eingehende Mitteilungen | Redner beantragt Ueberweiſung an eine Commiſſion.] zu ſehr vermehrt. 

biete des Bahnweſens, die ſelbſtändige Thätigkeit in We ee . die etwas ee 1 Abg. Brühne (Soz.) führt aus, daß er mit der Abg. Molkenbuhr (Soz.) erblickt in dem 
leitenden obern Stellungen beim Betrieb oder Verkebr, 3 as Herr Dei 2 daß egentab zu ne 8 ee Feſtſtellung der Altersgrenze zufrieden jet. Er halte] Strafzuſatz des $ 361 eine Härte, die ſeine Partei 
ſowie das Entwerfen und die Ausführung zweckmäßiger Leiſtungen erwähn n 3 über den Zuſatz zum § 361 des Strafgeſetzbuches für | veranlaßt, gegen die ganze Vorlage zu ſtimmen. Die 


gegenbringen. Allerdings ſcheint bei einer großen Anzahl] In der Nacht des 6. September 1838 ſtrandete das 1 
3 l Na es 6. Se gebaut worden iſt. Derſelbe iſt beinahe kreisrund und 
dieſes Intereſſe nur ephemeriſch und oberflächlich zu jein, | Dampfſchiff „Forfarſhire“, von Hull nach D beſonders keine Seekrankheit beim Zaren ent⸗ 


Grüne Jugend, was prahlſt Du ſo d 
Ein jeder Halm wird endlich N 


u Artikel zu widmen und beginne beute auch wohl am] Felſen anklammernd, in unmittelbarer Lebensgefahr. 


8D N 
. 3 paſſendſten, indem ich dem Leſer einige Andeutungen] Trotz der Bitten ihrer Eltern ſetzte das junge Mädchen 
Die Columbiſche Welta öſtellung. über die Austellungen auf dem Gebiete mache, ne lofort in der fürmifchen 255 ein Boot aus 255 
XXXXVI. er die Entdeckung Amerikas verdanken, der Schiff⸗ Geſche ER Hülfe ihres Vaters neun der Unglücklichen. 
5 ahrt. g Denke und Ehrenbezeugungen für ihre kühne That 
Im Zeichen e ee verboten. Leider iſt es unmöglich geweſen, bei der Aufe ſtrömten von 112 Theilen e e 1 
Die Welt ſteht heute unter dem Zeichen des ſtellung ein chronologiſches Bild der Entwickelung ein und eine öffentliche Subſeription ergab 15,000 
Merkur; Apollo, Venus und die anderen Beſchützer] der Schifffahrt zu entwerfen, und fo finden wir] Mark. Dies iſt doch ſicherlich eine der hervorragendſten 
des Schönen und der Künſte haben dem mächtigen | die Fahrzeuge der verſchiedenſten Zeiten und | Thaten eines weiblichen Weſens, und das hier aus⸗ 
Gotte des Fortſchritts weichen müſſen und er, der Nationen theilweiſe durcheinander geworfen, theil- geſtellte Boot, das Original, ſollte doch wohl im 
beflügelte Bote der Götter, beherrſcht allein den weiſe in allen Theilen des a 15 Frauenpalaſt Aufnahme gefunden haben. Von 
ganzen Umkreis der Erde. Handel und Verkehr ift | Beim Eintritt in den großen er . Intereſſe dürfte es ſein, daß eine Stunde nach der 
heute das Loſungswort aller Nationen; Handel und | werden wir mit einem Male an den großen Urheber] Au ſtellung im Transportgebäude aus dem vordern 
Verkehr zur Förderung der Kultur, der Wiſſenſchaften, unſeres heutigen Verkehrslebens gemahnt, an den Theil des Bootes ein Stück von einem Fuß im 
ae Eivififation. Ihnen verdanken wir die große Mann, welcher die Fackel des Wellverkebrs 1130 Quadrat von verehrenden Cranks weiblichen Ge⸗ 
art gen, Srrungenfchaften unſeres Jahrhunderts, durch | entflammte und allen Menſchen e e ſchlechts herausgeſchnitten worden war. 
fie werden wir ſchließlich die ganze Erde, den Meeres- könnte mir keinen großartigeren Gedanken vorſte 15 n unmittelbarer Nähe der „Grace Darling“ nat 
grund und die böchſten Lüfte erforſcht und ergründet als gerade denjenigen, am Eingange zu Dem Gebäude, ein Stück Aufſtellung gefunden, welches das Auge 
haben. Welch’ ungeheuren Auſſchwung hat doch das welches die prachtwollſten, kunſtrechſten und ar jeden Beſuchers feffelt und das in den letzten Monaten 
ganze Soziale Leben, die ganze Eivillſation durch] ſten Fahrzeuge aller Art in Modell und Natura ent beſonders Intereſſe erregte; es iſt dies ein Halbmodell 
Handel und Verkehr erfahren. Es iſt noch nicht] hält, das ſchlichte Modell desjenigen Beben ar der im Auguſt d. J. infolge eines Zuſammenſtoßes 
jo lange her, daß dort, wo heute das Dampfroß | zuftellen, welches den großen Entdecker auf & 15 mit dem „Camperdown“ untergegangenen „Viktoria“. 
mit der neuerdings erzielten größten Geſchwindig⸗ | eriten Reiſe nach der neuen Welt trug, 5 1 7 5 Das Modell verhält ſich zum Original wie 1: 12; 
keit von 145 Kilometer in der Stunde dahinſauſt, die] Maria.“ Es iſt ein Symbol des Aue gest e le das Halbmodell iſt ſeinem Längsschnitt nach an einem 
gemüthliche oder ungemütbliche Poſtkutſche ihren artigen Fortſchrittes, welches zu ſehen 8 Rn Bir großen Spiegel befeſtigt, welcher durch die Wieder⸗ 
ſchneckenartigen Gang nahm, als daß nicht ein Jeder] die gebührende Verehrung des kühnen er ßes voll⸗ Ipiegelung den Anblick des ganzen Schiffes gewährt. 
die Entwickelung dieſes Koloſſes, welches wir Verkehr] Alles verdanken Es iſt das Fahrzeug, welches jodro nwill⸗ b te Details ſind mit peinlicher Genangkeft gearbeitet, 
nennen, klar und deutlich noch ſehen und ſkizziren] brachte und auch ein gutes Stück Poeſie birgt, e eſonders intereſſant it ein ſchweres eiſernes Netz, 
könne. kürlich werden bei der Betrachtung des 2 5 das, von ſtarken Trägern gehalten, das Schiff in 
Im Bewußtſein dieſes ungeheuer wichtigen Faktors] Kaſtens Gedanken an die gefahrvolle Fahrt, die g — einer Entfernung von 10 Metern umgiebt und deſſen 
des Entwicklungsganges hat denn auch der Congreß] Angſt und Pein, welche die muthloſen Matroſen aa Zweck es iſt oder eigentlich war, das Schiff bis zu 
der Vereinigten Staaten beſtimmt, daß auf der Welt⸗ der 69 Tage dauernden Fahrt, ohne ein gie liche einer Tiefe von 15 Metern gegen Torpedos zu 
ausſiellung in Chicago, der Ausſtellung, welche ge» | Land zu ſehen, erlitten haben, die unerſchüt Zr Ictigen. Erſt angeſichts dieſes prächtigen Modells 
wiſſermaßen einen glanzvollen Abſchluß für alle Er⸗Ueberzeugung des kühnen Schlffers ꝛc. wachger Lauf ann man ſo recht den Verluſt ſchätzen, den die 
rungenſchaften der Menſchheit auf allen Gebieten in | man könnte, wenn man jeinen Gedanken Be = engliſche Flotte mit dem Untergang dieſes Fahrzeuges 
den vergangenen 400 Jahren bilden ſoll, in einem ließe, hier monatelang in Träumereien b erlitten. 1 
beſonderen Gebäude alle Verkehrs⸗ und Transport⸗ | Die Ehrenſtelle direkt hinter der „Santa 5 Die in unmittelbarer Nähe liegende Ausſtellung 
mittel der jetzigen und aller Zeiten ausgeſtellt werden | nimmt ein Boot ein, welches eigentlich in die Frauen der Fairbank Shipsbullding Co. in Glasgow enthält 


aber viele benutzen hier auch die Gelegenheit, inter⸗ fahrend, N N 2 5 
eee, , Mol jun Dit base do SR ven 

ichtige auch dem Verkehrspalaſt mehrere | vom L ® 08 i 5 3 per, f 
Ich beabſichtig euchtthurme aus die Ueberlebenden, ſich an die] war und es iſt darum niemals auf dleſe ſeine Eigen⸗ 
ſchaft erprobt worden; gegenwärtig dient der ſchwim⸗ 
mende Koloß als Schulſchiff. 

Wie denn die Engländer und Schotten bisber 
das Monopol des Schiffbaues hatten, jo find auch 
andere Werften des Inſelreiches vortrefflich vertreten; 
doch würde es zu weit führen, wollte ich alle nennen 
oder auch nur flüchtig das Hauptſächliche aus ihren 
Ausſtellungen herausgreifen. Auch die Amerikaner 
ſind perſönlich vertreten. Die Peninſular⸗ und 
Oriental⸗Co., eine der mächtigſten Concurrenz⸗Geſell⸗ 
ſchaften des Norddeutſchen Lloyd, hat u. A. eine hoch⸗ 
intereſſante Karte ihrer vielen Linien, Hafenplätze ꝛc. 
ausgeſtellt, nahe dabei ſtellt die „Fall River Line“ 
ein Modell ihres ſechsſtöckigen Rieſendampfers „The 
Puritan“ aus und dicht neben dieſem zeigt ein anderer 
Staat, der auf der ganzen Ausſtellung mit Erfolg 
bemüht iſt, ſeine wachſende Bedeutung als Kultur⸗ 
ſtaat zu erweiſen, Japan, was es auf dem Gebiete 
des Flottenweſens zu leiſten vermag. 

An der Spitze der deutſchen Ausſtellungen muß 
diejenige des „Norddeutſchen Lloyd“ genannt werden, 
die in Folge ihrer Ueberſichtlichkeit und der weltbe⸗ 
kannten Bedeutung dieſer Geſellſchaſt vor allen anderen 
die hobe Bedeutung Deutſchlands auf See veran⸗ 
ſchaulicht. Der Lloyd⸗Pavillon iſt von dem Architekten 
Poppe in Bremen entworfen, von der Möbelfirma 
F. C. Pfaff in Berlin ausgeführt und von Peter 
Brener in Berlin mit prächtigen Bildhauerarbeiten 
geſchmückt worden. Im Innern des in der Vorder⸗ 
front loggienartig geöffneten Pavillons find ausgeſtellt 
die Modelle der Schnelldampfer „Spree“ und „Kaiſer 
Wilhelm II“, ferner die Modelle zweier Doppelſchrauben⸗ 
Dampfer: „H. H. Meier“ und eines im Bau begriffenen 
Dampfers für die kaiſerliche Poſtlinie nach Auſtralien, 
endlich auch Modelle von Dampfern der Baltimore⸗ 
und der La Plata⸗Linie. In der Mitte des Pavillons 
hat eine große Seekarte Aufſtellung gefunden, auf 
welcher ein eigens zu dieſem Zwecke angeſtellter 
ſollen abtheilung gepaßt hätte und die Inſchrift „Grace Modelle der Dampfer „Lahn“, „Umbria“, „Normannia“ Offizier täglich die Bewegungen aller Schiffe mittels 

Inwiefern ich mit meiner Eingangs gemachten] Darling“ trägt. Die Geſchichte dieſes Bootes und und vor allem auch von dem neuen Recordbreaker] kleiner Schiffsmodelle nach eigenen telegraphiſchen 
Behauptung, die Welt ſtände unter dem Zeichen des des Mädchens deſſelben Namens dürfte Manchem | Campanla“, der die Fahrt von Liverpool nach New⸗! Meldungen markirt. An den Wänden befinden ſich, 
Merkur Recht habe, davon zeugen die großen Mafjen | meiner Leſer bekannt fein. Grace Darling war die] York in 5 Tagen 12 Stunden zurückgelegt hat. Ganz] auf Porzellan gemalt, die Bilder der größten Welt⸗ 
von Menſchen die gerade in dieſem Gebäude, auf dieſem] Tochter eines Wächters des Langſtone ⸗ Leuch⸗abſonderlich iſt in dieſer Ausſtellung der ſchwimmende] Häfen, ſoweit fie vom „Norddeutſchen Lloyd“ ange⸗ 
Gebiet das finden, dem fie das allergrößte Intereſſe ent» Fthurmes auf einer der gefährlichen Farne⸗Inſeln.! Palaſt, der im Auftrage des Kaiſers Alexander II. laufen werden = außerdem aber finden ſich da eine 


Debatte ſchließt. Die Vorlage geht an eine beſondere 
Commiſſion. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum 
Viehſeuchengeſetz. 

Abg. Pingen (Centr.): Die Erfahrungen, welche 
wir mit dem bisher geltenden Geſetz gemacht haben, 
ermuthigen uns nicht, noch ſtrengeren Beſtimmungen 
zuzuſteuern. Die bisherigen Beſtimmungen ſind mehr 
den Viehhändlern, als den Landwirthen zu gute ge⸗ 
kommen. Redner empfiehlt Commiſſionsberathung. 

Im ſelben Sinne äußern ſich die Abgg. Dr. Kru ſe 
(ntl), Abg. Conrad (Eentr.), der noch eine beſſere 
Orientirung der Viehhänder über die Orte, wo 
Seuchen herrſchen, wünſcht, und Abg. Kloſe (Etr.) 
der die Verſicherungs⸗ und Entſchädigungspflicht auch 
auf Schwarzvieh auszudehnen empfiehlt. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärt die 
ſtrengen Controlmaßregeln für nothwendig, Zwangs⸗ 
verſicherungen für Schweine jedoch für entbehrlich. Die 
freie Verſicherung jet bereiis eine ausgedehnte zu 
nennen. 25 pCt. aller Rinder ſeien als mit Tuber⸗ 
kuloſe behaftet anzuſehen, eine Entſchädigung der 
Regierung könne z. Z. noch nicht erfolgen. 

Abg. Humann (Er) wünſcht ſtrengere Con⸗ 
trolmaßregeln und Vorbeugen der Uebertragung durch 
Anſteckungsſtoff. 

Abg. Böckel (Antliſ.) wünſcht die ſtrengere Con⸗ 
trole nur für die Viehhändler. Für die Landwirthe 
ſei ſie entbehrlich. Redner eifert gegen die Impfung 
der Thiere. 

Miniſter v. Heyden wünſcht Landwirthe in die 
Kommiſſion zu wählen, aus ihren Berufskreiſen ſeien 
die Vorſchläge zu den Einzelbeſtimmungen hervorge⸗ 
gangen. 

Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 21 
Mitgliedern. 

Eine Anzahl von Rechnungsſachen wird theils 
durch Kenntnißnahme erledigt, theils den Rechnungs⸗ 
kommiſſionen zur Vorberathung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Stempelabgaben⸗ 


Geſetz. 
(Schluß 52 Uhr) 
Politiſche Tagesſchau. 


a Elbing, 5. Dezember. 

Die Abſtimmung über das Jeſuitengeſetz. 
Nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht 
über die Reichstagsſitzung vom 1. Dezember haben 
ſich an der Abſtimmung über den Jeſuitenantrag des 
Centrums 311 Mitglieder betheiligt. Für den Antrag 
haben geſtimmt 172 Mitglieder, dagegen 136 Mit⸗ 
glieder, 3 enthielten ſich der Abſtimmung. Bemerkens⸗ 
werth war beſonders die Stellung der konſervativen 
Partei auf der einen, der liberalen Parteien auf der 
anderen Seite zu dem Antrage. Von den 13 Mit⸗ 
gliedern der Freiſinnigen Vereinigung ſtimmten 10 
gegen den Antrag, 1 dafür, zwei fehlten. Von der 
Freiſinnigen Volkspartei ſtimmten 9 gegen, 12 für den 
Antrag, 2 fehlten. Die Konſervativen hielten ſoweit 
Disciplin, daß nur 1 Mitglied für den Antrag ſtimmte. 
Aber die abweichende Stellung kam dadurch zum Aus⸗ 
druck, daß ungefähr die Hälfte der Fraktion durch 
Abweſenheit glänzte. Von den 67 Mitgliedern der 
konſervativen Fraktion mit Einſchluß der Hoſpitanten 
ſtimmten 34 gegen den Antrag, 32 fehlten. Man 
ſieht durch dieſe Aufſtellung zugleich, daß es nicht 
75 geweſen wäre, den Jeſuttenantrag zu Fall zu 

ringen. 

Anläßlich der geſtrigen Kommiſſionsbe⸗ 
rathung des Handelsvertrages mit Rumänien 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, namentlich zwiſchen 
Frhr. v. Marſchall und den konſervativen Mitgltedern 
der Kommiſſion, die ihren Bedenken gegen den Ver⸗ 
trag Ausdruck gaben. Der Vertreter der polniſchen 
Fraktion verwahrte ſich gegen die Mittheilungen in der 
Preſſe, daß die Polen für den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag ſtimmen würden. Eine ſolche Schlußfolgerung 
ſel aus ſeiner Zuſtimmung zum ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag nicht ſtatthaft. Die Debatte wird morgen 
ſortgeſetzt. 


r ‚ růuÄ e 
Reihe ſtatiſtiſcher Darſtellungen, deren erſte die Ent⸗ 
wickelung des Paſſagier⸗ Verkehrs des „Norddeutſchen 
Lloyd“ vom Jahre 1858 an darſtellt und für das 
Jahr 1892 nicht weniger als 203,000 Perſonen ver⸗ 
zeichnet. Eine andere Karte erbringt die Nach⸗ 
weiſe für den Verkehr in den Kajüten auf allen 
transatlantiſchen Linien, und unter dieſen ſteht 
der „Lloyd“ mit 20,000 Perſonen für das Jahr 
1892 obenan, nach einer dritten Karte beförderte der 
„Lloyd“ in demſelben Jahre 117,000 Perſonen im 
Zwiſchendeck nach den Vereinigten Staaten, und damit 
iſt die zunächſt rangirende „Red Star Line“ um das 
Doppelte überholt. An Poſtſtücken beförderte der 
„Lloyd“ nach Europa ein Drittel der geſammten 
amerikaniſchen Poſt mit 684,000,000 g für das Jahr 
1892, auch hinſichtlich des Tonnengehaltes der trans⸗ 
allantiſchen Dampfer ſteht der „Lloyd“ obenan, Ider 
die obengenannte Peninſular⸗Company mit 230.517 
gegen 221,000 Tonnen überholt; eine andere der 
exiſtirenden deutſchen und ausländiſchen Linien kommt 
gegenüber dieſer Zahl kaum noch in Betracht. End⸗ 
lich findet ſich da noch eine Zuſammenſtellung von 
Karten aus der Geſchichte des „Lloyd,“ die für Jeden 
viel des Intereſſanten bietet. 

Die große Bedeutung Deutſchlands auf dieſem 
Gebiete wird übrigens auch durch andere Firmen vor⸗ 
trefflich nachgewieſen. So ſtellt die „Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packet⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ große Modelle 
ihrer prächtigen Schnelldampfer „Auguſta Viktoria”, 
„Columbia“ „Normannia“ und „Fürſt Bismarck“ aus, 
die Schiffswerft Ueligau iſt mit einer Maſchine zur 
Bewegung des Steuers, die Düſſeldorf⸗Ratinger 
Röhrenkeſſel⸗Fabrik Dürr u. Co. mit einem Schiffs⸗ 
keſſel von 70 qm Heizfläche incl. 12 qm Ueberhitzungs⸗ 
fläche vertreten. Ein neuartiges Waſſer⸗Velociped 
bringt J. Fr. Breyn in Hamburg zur Ausftellung ; 
demſelben dienen hohle Schraubenkörper mit ſtarker 
Steigung als Träger, und zugleich als Beförderungs⸗ 
mittel, und dieſe Conſtruktion ſoll es ermöglichen, bei 
geringerem Kraftaufwand die doppelte Geſchwindig⸗ 
keit gewöhnlicher Schiffskörper zu erzielen. Die 
bekannte Daimler-Motoren⸗Geſellſchaft in Cannſtatt 
iſt mit einem Fpferdigen Daimlerboot vertreten. 
J. M. Grob & Co. in Leipzig ſtellen gleichfalls ein 
ſchönes Motorenboot aus. Eine Zuſammenſtellung 
von Sport» Booten von Robert Fablan⸗ Breslau und 
Otto Müßig - Breslau, von Signallaternen der Firma 
Thomſen⸗ Lübeck, von Schiffstbeilen, Schiffsmaſchinen 
und Rettungswerkzeugen ꝛc. runden die deutſche 
Marine ⸗Ausſtellung vortheilhaft ab; in ihrer Ges 
ſammthelt fteht diejelbe zwar hinter der gleichen Aus⸗ 
ſtellung Englands zurück, immerhin aber gewährt ſie 
einen belehrenden Ueberblick über die gegenwärtige 
Verfaſſung des deutſchen Seeweſens und der Ent⸗ 
wicklung, welche daſſelbe in den letzten Dezennien 
durchgemacht. Ludwig Rohmann⸗ 


Ueber den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſind in der Preſſe mehrfach irrige und tendenziöſe 
Nachrichten verbreitet, denen zufolge der Handels⸗ 
vertrag bereits in allen Punkten perfekt ſein ſolle. 
Noch heute hat die Wiener Montags⸗Revue dieſelbe 
irrthümliche Meldung gebracht. Wie von wohl⸗ 
unterrichteter Seite verlautet, iſt der Handelsvertrag 
noch nicht perfekt. Die Unterhandlungen ruhen indeſſen 
gegenwärtig, bis die kleinen Handelsverträge, nament⸗ 
lich der rumäniſche, in dem Stadium ihrer parla⸗ 
mentariſchen Behandlung weiter vorgerückt ſein werden. 
Es finden jedoch auch während des Ruhens der 
ruſſiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen private Be⸗ 
ſprechungen der deutſchen und ruſſiſchen Delegirten ſtatt. 

Polniſcher Unterricht. Nach einem Miniſterial⸗ 
erlaß wird der polniſche Unterricht von der dritten 
Stufe an aufwärts, mit zwei Stunden wöchentlich, von 
Oſtern nächſten Jahres an eingeführt. Die Anord⸗ 
nungen hierzu ſind bereits der Poſener Regierung 
zugegangen und werden demnächſt den zuſtändigen 
Stellen übermittelt werden. Dieſe Entſcheidung ſtützt 
ſich auf eine ſchriftliche Verſprechung, die Graf Caprivi 
dem Propſt Jadszewsky gab. 

„Zur Steuer⸗ und Finanzreform hat das 
Centrum bereits ſeine Stellungnahme in Berathung 
gezogen und wird darüber heute noch weiter ver⸗ 
handeln. Auch die Conſervativen, Nationalliberalen 
und die Reichspartei werden ſich heute mit der An⸗ 
gelegenheit befaſſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
das Weinſteuergeſetz auf Annahme überhaupt nicht zu 
rechnen, an dem Tabakſteuergeſetzentwurf müßten 
weſentliche Aenderungen vorgenommen werden, wenn 
eine Annahme des Geſetzes im Reichstage überhaupt 
erfolgen würde. Wie es heißt, werden im Centrum 
Anſtrengund en gemacht, der Vorlage eine annehmbare 
Form zu geben. Auch dem Stempelabgabengeſetz 
werden ſich Schwierigkeiten entgegenſtellen, wenn dies 
ſelben auch nicht als unüberwindbar angeſehen werden 
können. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird der 
Reichstag jedenfalls nicht mehr, als zur Deckung der 
Koſten der Milltärvorlage nöthig iſt, bewilligen. 

Aus Braſilien beſtätigt ein der Berliner 
braſillaniſchen Geſandtſchaft zugegangenes offizielles 
Telegramm, daß die Ermordung Peixotos unrichtig 
und der Staat Parana der Regierung treu geblieben 
iſt. Das Telegramm beſtätigt ſerner, daß es Admiral 
de Mello gelungen iſt, an Bord des „Aquidaban“ 
Rio de Janeiro zu verlaſſen mit Unterſtützung eines 
Spions, welcher ihm die Lage der von der Regierung 
gelegten Torpedos anzeigte. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika ſind neue directe 
Nachrichten über Gefechte der Schutztruppen mit 
Hendrik Witbot eingelaufen, die beweiſen, mit welchen 
Schwierigkeiten die Unſeren dort bei den Verſuchen, 
letzteren unſchädlich zu machen, zu kämpfen haben. 
In Windhoek war bei Major v. Frangçois die Mel⸗ 
dung eingelaufen, Hendrik Witbot habe ſüdlich vom 
Karibiberg ſein Lager aufgeſchlagen. Am 25. Sep⸗ 
tember Abends rückte die 2. Compagnie mit dem 
Geſchütz aus, die 1. Compagnie folgte am nächſten 
Morgen. Auf Gurumannas ſtießen die Baſtards zu 
der Truppe, die am 30. September Horkrans erreichte. 
Dorthin brachten Spione der Baſtards die Nachricht, 
daß Witbot thatſächlich am Karibiberg auf einer 
Hügelkette lagere. In Hornkrans lagerte die Truppe 
bis Montag, Oktober, und 
gab ſo Gelegenheit, zu ent⸗ 
wiſchen. Am Montag früh 14 Uhr brach die 1. 


Compagnie wieder auf, ging zuerſt weſtlich und dann - 


ſüdweſtlich vor und gelangte fo bald in ſehr ſchwieriges 
Gelände, das den Mannſchaften, die nur einer hinter 
dem anderen marſchiren konnten, die ſchwierigſten 
Kletterkunſtſtücke zumuthete. Bergauf, bergab, das 
Gewehr umgehängt und mit Füßen und Händen ſich 
haltend, gings vorwärts, bis es heller Tag war. 
Dann wurde Halt gemacht. Das Ziel war erreicht. 
Inzwiſchen war der Stelle, wo Witbot lagern ſollte, 
auch die 2. Compagnie, die Sergeant Frede führte, 
ſehr nahe gekommen, ohne aber zunächſt mehr als 
wir zu ſehen, d. h. nichts. Plötzlich aber fielen 
mehrere Schüſſe, deren einer Frede traf, der ſofort 
todt war. Nun begann das Geſchützfeuer, leider, 
wie ſich bald herausſtellte, nur gegen eine kleine 
Abtheilung der Schaar Witbois, die er zur 
Beobachtung zurückgelaſſen hatte. Er ſelbſt war mit 
der Hauptmaſſe wieder einmal entkommen. Wo er 
gelagert hatte, war leicht zu erkennen. Die wenigen 
Leute, die er zurückgelaſſen, verſchwanden, als die 
Unſeren vorgingen. Eine Verfolgung war in dem 
coupirten Terrain nicht möglich. Juſt zur ſelben 
Zeit hatte eine Schaar Baſtards zwei Weiber und ein 
Kind der Witbois gefangen, von denen ſie erfuhren, 
daß er bereits in den Klippen der Karlbiberge ein 
neues Verſteck gefunden habe. Dies beſtätigte ſich 
auch. Sein jetziges Lager iſt jo geſchickt gewählt, 
daß ſeine Leute, ohne geſehen zu werden, alles nieder⸗ 
ſchießen können, was ſich ihnen nähert. Selbſt mit 
Geſchützen iſt ihm jetzt nicht anzukommen. Nur durch 
den Hunger läßt ſich etwas erzwingen. Die Nach⸗ 
richten ſtammen aus Windhoek vom 14. Oktober. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dez. Aus Anlaß der Vereitelung 
des Anſchlags auf das Leben des Kaiſers und Kanz⸗ 
lers haben geſtern in ſämmtlichen Kirchen Berlins 
Dankgebete ftattgefunden. 

— Wie dem „L. A.“ mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer angeordnet, daß die in dem Hnnoverſchen 
Spielerprozeß verwickelten Offiziere je nach ihrer Be⸗ 
theiligung zur gerichtlichen oder ehrengerichtlichen 
Unterſuchung herangezogen werden. 

— Wie die „N. A. 3.“ meldet, liegt der im 
Juſtizminiſterium ausgearbetete Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des Strafprozeß⸗ 
verfahrens, augenblicklich dem Staatsminiſterium 
zur Beſchlußfaſſung vor. 

— Morgen, Dienſtag, wird die Berathung des 
Stempelabgabengeſetzes im Reichstage be⸗ 
ginnen. Dle Freitagsſitzung fällt des katholiſchen 
Feiertages wegen aus. Am Sonnabend dürfte mit 
der Berathung des Tabakſteuergeſetzes begonnen werden 
können, dem Mitte nächſter Woche das Weinſteuer⸗ 
geſetz folgen wird. 5 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine große 
Zahl von preußtiſchen Ordensverleihungen, namentlich 
an bayriſche Offiziere. Es erhielten u. A. den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe: Generallieutenant und Kriegs⸗ 
miniſter Fehr. v. Aſch und Generallieutenant Ritter 
v. Kylander, Commandeur der 5. Divlſion. 


Schweiz. 

Bern, 4. Dez. Die 16. Legislaturperiode der 
Bundesverſammlung iſt heute eröffnet worden. Der 
Nationalrath begann die Conftituirung. Der Stände⸗ 
rath wählte zum Präſidenten Munzinger⸗Solothurn 
(radikal) und zum Vizepräſidenten Torrente⸗Wallis 
(ultramontan). 


Fraukreich. 

Der geſtern Abend ſtattgehabte 
Miniſterrath genehmigte die miniſterielle Erklärung, 
welche heute dem Parlamente verleſen werden ſoll. 
Dieſelbe ſpricht ſich gegen eine Reviſion der Verfaſſung, 
der Einkommenſteuer und gegen die Trennung der 
Kirche vom Staate aus. Die Regierung wird das 


Paris, 4. Dez. 


demokratiſche Programm innehalten, dem Geſetz⸗ 
entwurfe betreffend Altersverſorgung zuſtimmen und 
alle ſozialiſtiſchen Utopien zurüdweifen. Die Erklärung 
ſchließt mit der Verſicherung, daß die Regierung ſich 
nach außen um die Aufrechterhaltung des Friedens 
bemühen wird. 

Spanien. 

Saragoſſa, 4. Dez. Sechs Anarchiſten, welche 
vorläufig in Haft genommen waren, ſind geſtern 
endgiltig dem Gefängniß überwleſen worden. Die 
Behörden von Barcelona bezeichnen den einen der⸗ 
ſelben als Mitſchuldigen bei dem Attentate im 


Theater. 
Rußland. 

Petersburg, 4. Dez. In Kiew und Czernſchow 
wurden zahlreiche rutheniſche Studenten und junge 
Damen unter dem Verdachte der Theilnahme an revo⸗ 
lutionären Umtrieben verhaftet. — Der Ausweis über 
den auswärtigen Handel des europälſchen Rußland 
vom 1. Januar bis 1. Oktober d. J. ergab eine Aus⸗ 
fuhr von 395,910,000 Rubel gegen 316,836,000 Rubel 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres und eine Einfuhr 
von 314,391,000 Rubel gegen 272,864,000 Rubel im 


Vorjahre. 
Aus aller Welt. 


* Stürme und Ueberſchwemmungen auf 
Sardinien. Aus Rom ſchreibt man unterm 1. Dez.: 
Hier eingetroffene Telegramme aus Cagliari berichten 
über eine furchtbare Ueberſchwemmungskaſtrophe, die 
über Sardinien hereingebrochen und die noch weit 
größer iſt, als das ſchreckliche Unglück vom 20. Okt. 
1891. In der Nacht zum 30 November brach in 
ganz Sardinien ein gewaltiger Orkan los der von 
Wolkenbruch begleitet war. Der Orkan dauerte 


länger als acht Stunden und verurſachte beſonders 


auf den Feldern unberechenbaren Schaden. Tauſende 
von Hektaren Land ſind in förmliche Seen ver⸗ 
wandelt. Die Nachrichten aus dem Innern des 
Landes treffen daher mit großer Verſpätung ein und 
geben noch immer kein deutliches Bild von der ganzen 


Größe des Unglücks; doch das, was man bis jetzt 


weiß, iſt ſchon troſtlos genug. Ueber viele Städte 
und Dörfer ging ein ſtrömender Regen nieder, der 
unberechenbaren Schaden anrichtete. In Aſſemini 
wurden mehr als 50 Häuſer zerſtört, gegen 30 Per⸗ 
ſonen wurden unter den Trümmern begraben. Auch 
in Ebnas und Decimonna ſorderte die Ueberſchwemung 
zahlreiche Menſchenopfer. Das Dorf San Sperate 
iſt vollſtändig dem Erdboden gleich gemacht, und von 
den Häuſern des Nachbardorfes Leſtu ſtehen nur noch 
die Grundmauern. Die Städtchen Pirri, Monſerato, 
Selargtus, Quartuccio und Quarto ſind gleichfalls 
hart mitgenommen worden und infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmung vorläufig von jedem Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchloſſen. 
man überhaupt nicht mehr. So weit das Auge reicht 
— Waſſer, nichts als Waſſer, auf welchem Häuſer⸗ 
trümmer, Hausgeräthe, Weinfäſſer, Getreide, Thier⸗ 
und Menſchenleichen ſchwimmen. Alles wurde ver⸗ 
nichtet uud von der furchtbaren Strömung weit fort⸗ 
getragen. Geſtern und heute konnte kein Zug abgehen, 
weder von den Primär⸗ noch von den Sekundär⸗ 
noch von den Pferdebahnen, da das Waſſer überall 
die Brücken fortgeriſſen, die Dämme unterſpielt und 
die Schienen auf viele Meilen hin zerſtört hat. Der 
Elſenverkehr wird aller Vorausſicht nach auf Wochen 
hinaus unterbrochen bleiben oder höchſtens in mäßigem 
Umfange wieder aufgenommen werden können. In 
Settimo und Monſerrato drohen viele Häuſer, die 
meterhoch mit Waſſer gefüllt ſind, mit dem Einſturz. 
Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen wird 
auf 50 bis 60 angegeben. 

* Tod durch Elektrizität. Der 16jährige 
Lehrling Frledrich Bach aus Eſchborn arbeitete am 
Viadukt am Bockenheimer Bahnhof in Frankfurt 
./ M. auf einem Gerüſt der Leitung des Elektrizitäts⸗ 
werkes zu Bockenheim. Er muß wohl auf dem Ge⸗ 
rüſt ins Wanken gekommen ſein und wollte ſich an 
dem 13 Ctm. dicken Leitungsdraht mit den Händen 
feſthalten. Durch den um dieſe Zeit bereits angelaſſenen 
Strom wurden aber ſeine Hände feſtgehalten und 
auch den auf fein Geſchrei zur Hilfe herbeigeeilten 
Arbeitern gelang es nicht, ihn aus ſeiner entſetzlichen 
Lage zu befreien. Bis die Maſchinen abgeſtellt wer⸗ 
den konnten, war inzwiſchen der Tod des jungen 
Mannes eingetreten. Der Strom hatte eine Stärke 
von 700 Volts. 


Gerichtshalle. 

»In einem ſenſationellen Prozeß wurde am 
30. v. M. in Düſſeldorf nach vierzehntägiger Ver⸗ 
handlung das Urtheil geſprochen. Der Deutſch⸗ 
Amerikaner Feldmann hatte ſich im Jahre 1882 als 
Rentler mit etwa einer Milllon Vermögen in Düſſel⸗ 
dorf niedergelaſſen. Einer Geiſteskrankheit wegen 
erfolgte ſeine Entmündigung. Seine als Vormünderin 
beſtellte Ehefrau unterhielt ein Liebesverhältniß mit 
dem Zement = Fabrikanten Hemmerling, dem fie gegen 
einen bloßen Schuldſchein 460,100 Mk. aushändigte. 
Feldmann entſprang wiederholt der Irrenanſtalt, aber 
alle Verſuche, ſeine Entmündigung aufzuheben, 
ſchlugen fehl. Hemmerling verwirthſchaftete die 
460,100 M. und gerieth in Konkurs. Frau Feldmann 
wurde wegen Untreue zu zwei Jahren drei Monaten, 
Hemmerling wegen Beihilfe zur Untreue zu vler 
Jahren Geſängniß verurtheilt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 4. Dezember. 
Körperverletzung. 

Der hieſige Arbeiter Auguſt Trampenau traf am 
11. September in der Bahnhofspromenade einen ihm 
bekannten Arbeiter Schmidt und verlangte von dieſem 
10 Pf. zu Branntwein. Als S. ſich weigerte, dieſem 
Anſinnen zu entſprechen, ſtach ihn T. mit einem 
Meſſer in die Schulter, ſo daß S. eine erhebliche Ver⸗ 
letzung erhielt. T., der bereits wegen Körperverletzung 
vorbeſtraft iſt, wird zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Das Meſſer gelangt zur Einziehung. 

Nahrungsmittel⸗Verfälſchung 

Der Käſerei⸗Beſitzer Zimmermann zu Pr. Roſen⸗ 
gart hatte mit den Beſitzern der dortigen Umgegend 
einen Kontrakt zur Milchlieferung abgeſchloſſen, dahin 
lautend, daß er nur Vollmilch, d. h. reine Milch, 
wie dieſelbe von der Kuh kommt, erhalten ſolle. 
Dieſer Kontrakt wurde ſtillſchweigend jährlich ver⸗ 
längert. Ende 1892 wurde dem Zimmermann von 
einem früheren Dienſtmädchen des Beſitzers Robert 


Felder und Fluren ſieht ] T 


Zeller zu Alt. Roſengart, der auch Milch an Z. und 
zwar in guter Zeit täglich 200 —300 Liter Milch 
lieferte, angezeigt, daß derſelbe während ihrer Dienſt⸗ 

it täglich etwa 12 Liter Milch zurückbehalten, die⸗ 
ſelbe 1 Tag ſtehen gelaſſen, dann abgerahmt und 
wieder als Vollmilch unter die übrige Milch ge⸗ 
miſcht und jo in die Käſerel zu Z. geſchickt habe. 
Das Mädchen bekundete ferner, daß Zeller vor dem 
Melken häufig Waſſer in den Eimer geſchöpft und 
nun Milch dazu gemolken habe. Zimmermann trat 
auf dieſe Anzeige hin mit Zeller in Unterhandlungen, 
wobei Letzterer die beſagten Vorgänge zugeſtand. 
Dleſelben erſtrecken ſich bis zum Jahr 1890 zurück. 
Zimmermann berechnete ſeinen Schaden auf etwa 
1500 Mk. und verlangte von Zeller die Erſtattung 
dieſer Summe, in welchem Falle er die Sache nicht 
weiter verfolgen wolle. Als Zimmermann den Bes 
trag für die im letzten Monat gelieferte Milch nicht 
bezahlte, klagte Zeller gegen Zimmermann; der betr. 
Prozeß ſchwebt noch. Zimmermann übergab nun 
ſeinerſeits die Sache der Staatsanwaltſchaft. Heute 
iſt der Beſitzer Robert Zeller und deſſen Ehefrau, 
Pauline, geb. Bruggemann aus Alt. Roſengart an⸗ 
geklagt, wiſſentlich und fortgeſetzt Milch in der Abſicht, 
ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, gefälicht 
und als Vollmich verkauft zu haben. Sämmtliche 
Dienſtmädchen aus den Jahren 1890 —9 ſagen gegen 
die Angeklagten aus. Der Gerichtshof erkennt gegen 
Zeller, da er noch Waſſer zur Mllch zugeſetzt, auf 
1 Monat Gefängniß, gegen ſeine Ehefrau auf 150 
Mk. Geld, event. 30 Tage Gefängnſß, ferner auf 
je 1 Jahr Ehrverluſt, ſowie auf Publikation des 
Urtheils. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich Sonnabend Vormittag auf der Weichſel in der 
Nähe des Durchſtichsgebletes ereignet. Von einem 
Dampfer der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ wurde ein 
Kahn den Fluß hinabgeſchleppt, der in der Nähe des 
Kanals bei dem heftigen Sturm und Wellengang 
plötzlich leck ſchlug und zu ſinken anfing. Einigen 
Frauen und Kindern glückte es, ſich auf ein anderes 
Fahrzeug zu retten, doch ging der Schiffer und ſein 
älteſter Sohn mit dem Kahne unter. Beiden gelang 
es jedoch, Deckbretter zu erſaſſen und fi an denſelben 
feſtzuhalten. Im Vertrauen auf ſeine Schwimm⸗ 
fertigkeit ließ nach einiger Zeit der Sohn los und 
ſchwamm dem Ufer zu, konnte daſſelbe jedoch nicht 
erreichen und ertrank. Der Vater wurde vollkommen 
erſtarrt im letzten Augenblick von dem Dampfer 
„Juno“ aufgenommen. 

§ Aus der Danziger Nehrung, 4. Dez. Der 
Geſundheitszuſtand läßt hier unter den Kindern wie 
unter den Erwachſenen immer mehr zu wünſchen übrig. 
Bei den Kindern ſpielen die Maſern und ſtarker 
Huſten und bei den Erwachſenen die Influenza die 
Hauptrolle. Faſt keine Familie findet man, wo nicht 
1—2 Familienglieder das Bett hüten müſſen. — Seit 
vorgeſtern iſt bier eine Menge Schnee gefallen. 
Gärten, Feld und Wald haben ſich in ein weißes 
Gewand gehüllt. Froſt und Schneefall der letzten 
age haben den landwirthſchaftlichen Betrieben, wie 
Pflügen, Eggen, Graben ꝛc. jetzt vollſtändig Einhalt 
geboten und eine Menge Arbeiter dadurch zu unfrei⸗ 
willigen Ferien verurtheilt. Auch die Schifffahrt geht 
ihrem Ende zu. 

X. Marienburg, 5. Dez. Mit der Provinzial⸗ 
Blindenanſtalt zu Königsthal ſoll ein Aſyl für ſchutz⸗ 
los darſtehende, erwachſene blinde Mädchen verbunden 
werden und haben ſich Blinde, erwachſene Mädchen, 
welche die Aufnahme in dem Aſyl wünſchen, innerhalb 
8 Tagen an den Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins Frau Rentier Langsfeld zu richten, 
um Schon jetzt die in Betracht kommenden Blinden 
annähernd feſtzuſtellen. 

ll Krojanke, 4. Dez. Geſtern fand auf dem 
nahen Anſiedelungsgute Dollnick die feierliche Ein⸗ 
weihung der belden Bethausglocken durch Herrn Pfarrer 
Bohn von hier ſtatt. Durch den Geſang des Liedes 
„Lobe den Herrn“ wurde die erhebende Feier eröffnet, 
worauf der Herr Pfarrer B. die Weihrede hlelt, in 
der er den mannigfaltigen Gebrauch der Glocke be⸗ 
leuchtete. Nach vollzogenem Weiheakt wurden unter 
Abſingen des Reformationsliedes „Ein feſte Burg 
beide Glocken geläutet. Eine Feſtandacht in dem Bet⸗ 
hauſe, zu welcher ſich viele Andächtige eingefunden 
hatten, ſchloß die weihevolle Feier. 

— d Mühlhauſen, 4. Dez. Die am 1. Dezember 
vorgenommene Viehzählung ergab gegen das Vorjahr 
an Rindvieh ein Mehr von 20 Stück, an Schweinen 
ein Weniger von 50 Stück; die Urſache des Mehrs 
an Rindvieh trotz des herrſchenden Futtermangels 
erklärt ſich aus dem Umſtande, daß in dieſem Jahre 
hier eine Molkerei beſteht, welche die Rentabilität der 
Blehwirtbſchaft zu erhöhen verſpricht.— Der am Mon⸗ 
tag den 4. d. Mts. bler ſtattgehabte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war wenig beſchickt, es wurden daher verhält⸗ 
nißmäßig bohe Preiſe erzielt. 

Tuchel, 4. Dez. Auf dem Braunkohlen⸗Bergwerk 
Buko haben neuere Bohrverſuche in einer Tiefe von 
15 Meter Flötze von einer Stärke vo 22 Metern 
ergeben. Für die Biegeleis und Dampfkeſſelbeſitzer der 
Umgegend würde ſich, bet leicht vorzunehmender Um⸗ 
änderung ihrer Feuerungen, eln ſehr erwünſchtes 
Feuerungsmaterlal ergeben, deſſen Preis ſich noch 
billiger geſtalten würde, ſobald erſt die Bahn von der 
Grube nach Tuchel hergeſtellt ſein wird. In dieſer 
Woche wurden auf der Grube eingehende Verdampfungs⸗ 
Verſuche von Beamten des Weſtpreußiſchen Dampf⸗ 
keſſel⸗Reviſionsvereins in Danzig vorgenommen. Es 
handelte ſich um Feſtſtellung des Heizwerthes der 
Bukoer Braunkohle. Die Kohle in grubenfriſchem 
Zuſtande ergab eine faſt dreifache Verdampfung, d. h. 
rechnet man den Helzwerth einer mittelguten Stein⸗ 
kohle gleich 6,5, ſo ſtellt ſich das Verhältniß der ge⸗ 
nannten Braunkohle zur Steinkohle wie 36,5 oder 
mit anderen Worten: Wenn 1 Etr. Steinkohle 1 Mk. 
koſtet, ſo kann für die Braunkoble pro Ctr. 46 Pfg. 
gezahlt werden, um denſelben Heizwerth zu gewinuen. 

Königsberg, 4. Dez. Die letzten Stürme haben 
auch ein Menſchenleben gefordert. An der Wind⸗ 
mühle der Beſitzerfrau D. in Birthen hatte der 
Sturm das Segel eines Flügels in Unordnung ge⸗ 
bracht und auf Veranlaſſung des Geſellen mußte nun 
der 16jäbrige Burſche an dem Flügel emporklettern, 
um die Leinwand in Ordnung zu bringen. Der 
Sturm war aber ſtoßweiſe ſo ſtark, daß die Preß⸗ 
vorrichtung der Mühle nicht hielt, und ſo kam es, 
daß y ſich die Flügel zu bewegen begannen und dann 
in einer Lage ſtehen blieben, in der ſich der Burſche 
nicht zu halten vermochte. Er begann hernleder zu 
ſteigen, verfehlte aber eine Sproſſe und ſtürzte 35 
Fuß tief zur Erde hernieder. Bei dieſem Sturze 
brach der unglückliche junge Mann das Genick und 
war auf der Stelle eine Leiche. 

Königsberg, 5. Dez. Ueber einen Hochſtapler 


ein Verkaufslokal in der Portechalſengaſſe zu Danzig 
eröffnet, das ſich bereits einen erfreulichen Zuſpruch 
des Publikums errungen hat. Größere Aufträge von 
auswärts fehlen aber zur Zeit noch. Sie ſind, wie 
wir mitzutheilen erſucht werden, beſonders deswegen 
ſehr wünſchenswerth, weil ſich die Zahl der Zöglinge 
in der Blindenanſtalt zu Königsthal in der letzten 
Zeit ſehr vergrößert hat und gegenwärtig bereits 
77 beträgt. 

—t [Im Winter und — heimathlos J Heute 
Mittag gegen 42 Uhr paſſirte Schreiber dieſes den 
Inn. Müblendamm, um jeiner täglichen Beſchäftigung 
nachzugehen, als er von einem in den 20er Jahren 
ſtehenden Mann, der barfuß ging, ſeine 7 Sachen in 
ein buntes Taſchentuch geſchnürt, gefragt wurde, wo 
doch der nächſte Weg nach Pangritz » Kolonie 
hinführe. Als er erfuhr, daß der Weg dort⸗ 
hin noch circa 1 Stunden betrage, fing er 
bitterlich zu weinen an und erzählte auf Befragen, 
er ſei ſeit 2 Jahren bei einem Beſitzer in der Um⸗ 
gegend als Inſtmann in Dienſt geweſen, habe aber 
ſeit ſieben Monaten keinen Lohn erbalten 
(bei mangelhafter Beköſtigung) und ſei jetzt auf 
dem ege zu Verwandten in „Pangritz 
Kolonie, wo er Unterkunft zu finden hoffe, wenn nicht, 
nun, dann müſſe er eben ſehen, wo er Unterkunft finde. 
Dabei rannen dem Manne die Thränen über Die 
Wangen, daß es Schreiber dieſes und wohl auch 
vielen Anderen, die derſelbe angeſprochen, recht weh 
ums Herz wurde. Ein Knecht im Winter auf der 
Wanderſchaft — auch ein Zeichen der Zeit! 

[ueber einen geräucherten Dieb] wiſſen 
Königsberger Blätter folgendes Hiſtörchen zu berichten. 
In der Nacht vom 24. zum 25. v. M. hörte der Be⸗ 
ſitzer T. in Kosnehnen plötzlich jämmerliche Hilferufe, 
von denen er ſich nicht klar werden konnte, woher ſie 
kamen. Bald tönten ſie wie unter der Erde, bald 
wie über derſelben, und er weckte daher feine beiden 
erwachſenen Söhne, um den nach Hilfe Rufenden aus⸗ 
findig zu machen. Eben waren die drei Männer in 
den Hausflur getreten, als die Hilferufe wiederum er⸗ 
tönten, und zwar aus dem — Schornſtein der gegen⸗ 
überliegenden Sommerküche. Als man nun bier em⸗ 
porleuchtete, gewahrte man auf einem der Querbalken, 
welche zum Aufhängen des zum Räuchern beſtimmten 
Fleiſches dienen, einen Menſchen ſitzen, welcher, in 
Torfrauch gehüllt, um Rettung bat. Es mußte nun, 
nachdem man ſofort erkannte, daß man es mit einem 
Diebe zu thun hatte, eine Leiter in den Schornſtein 
geſtellt werden, auf welcher der gründlich aus⸗ 
geräucherte Menſch in einem unbeſchreiblichen Zuſtande 
herniederſtieg. Derſelbe erzählte nun, daß er mit 
noch zwei Komplicen das Fleiſch habe ſtehlen wollen, 
vermittels der Dachleiter an den Schornſtein gelangt 
ſei und mittels einer Leine ſich in denſelben hinab⸗ 
gelaſſen habe. Letztere müßte aber nicht genügend be⸗ 
feitigt geweſen ſein, denn kaum hätte er den Balken 
erreicht gehabt, als die Leine ſich löſte und herabfiel. 
Seine beiden Komplicen hätten, als ſie ſeine Lage ge⸗ 
wahrten, nichts mehr von ſich hören laſſen, und ſind 
wohl davongelaufen. An eigene Rettung ſei nicht zu 
denken geweſen, da er einen Sprung in die qualmende 
Tiefe nicht gewagt. Da der Beſitzer T. ſelbſt Amts⸗ 
vorſteher iſt, ſo wurde der Dieb ſofort, und am an⸗ 
deren Tage auch feine beiden Helfershelfer verhaftet 
und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

[Daß Hunde in Bahnhofs ⸗Warteſäle 
nicht mitgenommen werden dürfen, ohne daß für die⸗ 
ſelben ein Billet gelöſt iſt, dürfte dem Publikum wohl 
wenig bekannt ſein. Dieſer Tage hat wegen ſolcher 
Uebertretung eine Verurtheilung ſtattgefunden. Die 
Eiſenbahnbau⸗ und Betrlebsinſpektion Berlin hatte 
gegen einen Fuhrmann M. aus Bernau eine Straf⸗ 
verfügung in Höhe von 3 Mk. event. einem Tag Haft 
erlaſſen, weil er ſeinen Hofhund in den Warteſaal 
3 Klaſſe des dortigen Bahnhofsgebäudes mitgenommen 
hatte, ohne für ihn eine Fahrkarte gelöſt zu haben. 
Hiergegen hat der Beſchuldigte Widerſpruch erhoben, 
jedoch ohne Erfolg, denn das Bernauer Schöffenge⸗ 
richt erkannte ebenfalls auf die angeführte ſtrafrecht⸗ 
liche Sühne. 

* (Millionen Erbſchaft.] Gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigt die Gemüther in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend eine Millionen ⸗Erbſchaft. Vor 50 Jahren 
wanderte aus unſerer Stadt der Arbeiter Guſtav 
Hinterlach als Arbeiter nach Amerika aus. H. wurde 
im Jahre 1816 in Elbing als Sohn eines Schuh⸗ 
machers geboren und galt nach der Auswanderung 
als verſchollen. Jetzt iſt in New⸗Nork der Millionär 
William Brown geſtorben, ohne Erben zu beſitzen. 
Derſelbe hat aber ein Vermögen von 3 Mill. Dollars 
— nach unſerem Gelde alſo rund 123 Mill. Mk. — 
hinterlaſſen. Das General⸗Konſulat der Vereinigten 
Staaten in Berlin iſt der Anſicht, daß der verſtorbene 
Willlam Brown urſprünglich Guſtav Hinterlach ge⸗ 
heißen habe und aus Elbing ſtamme. Iſt dieſe An⸗ 
nahme des General ⸗ Konſulats richtig, dann dürften 
für dieſe Milllonen⸗Erbſchaft auch bald Erbberechtigte 
gefunden werden, da der qu. Gustav Hinterlach 
auch noch verſchiedene Geſchwiſter beſeſſen hat. 
Wlenluns mitgetheilt wird, ſoll eine arme Wittwe 
aus der Gegend von Poſilge (Kreis Marien⸗ 
burg) mit [Ausſicht auf Erfolg ihre Anſprüche 
geltend gemacht haben. Weiter erfahren wir, daß auch 
die Frau eines Malermeiſtes in Königsberg i. Pr. 
ihre Anſprüche geltend machen wird, da ſie die 
Tochter eines Bruders des Millionen Erblaſſers ſein 
will. Die oben erwähnte Wittwe ſoll einen hieſigen 
Tiſchlermeiſter zu ihrem Univerjalerben eingeſetzt haben, 
und wäre ſomit Ausſicht vorhanden, daß ein Theil 
jener Millionen auch nach Elbing fiele. Daß jene 
Erbſchaft angetreten werden wird, dürfte ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſein, da der Nachweis der Erbberechtigung 

werden kann, ſofern die Annahme 
Vereinigten Staaten Fr 
iſt, d erſtorbene Millionär mit dem vor jünfs 
110 9 — a  gervanderten Guſtav Hinterlach 
identiſch iſt. 

Diebſtähle]! Aus 
Hinterſtreße ſind in der 
Einbruchs 20 Flaſchen Rum, 
und 4 Kiſten Cigarren geſtohlen wor 


Correſpondent des N berichtet: In d 
er 
taucht ſeit einigen Wochen ein mit kurzem, 
Winterüberzieher und ſteifem, but bekleideter, 
ſchmächtiger junger 
Jahren auf, der 
Eltern bei der diesjährigen 
haben will, wodurch ihm 
führung des Studiums ausgegangen ſeien. f 
meiſten Fällen gelingt es ihm kleinere oder größere 
Geldbeträge und ein gutes Mittageſſen zu erhalten, 
da er jedes Mal angiebt, von einer Perſönlichkeit, 
mit welcher der Gebrandſchatzte ſehr gut bekannt iſt, 
an dieſe warm empfohlen zu ſein. Es ſtellt ſich regel⸗ 
mäßig heraus, daß hiervon keine Rede iſt, daß auch 
der jammernde Jüngling weder Student iſt, noch 
geweſen ist, und daß feine ganze rübrſellge Geſchichte 
auf Schwindel beruht. Es bleibt nur räthſelbaft, 
wie er in den Beſitz der Kenntniß von — ſo zu ſagen 
— „Königsberger Verbindungen und Freundſchaften“ 
gekommen iſt. Da zu erwarten ſteht, daß der junge 
Mann auch ferner ſein Handwerk auszuüben ver⸗ 
uchen wird, jet hiermit warnend auf ihn aufmerkſam 
gemacht! 

Inſterburg, 3. Dez. Ein eigenthümlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern hierorts in einer Ar⸗ 
beiterfamilte. Während ſich die Frau des auswärts 
beſchäftigten Arbeiters zum Markt begab, um die 
nöthigen Einkäufe zu beſorgen, ließ ſie ihre beiden 
Kinder von drei Jahren und einem Jahre in der 
Wohnung zurück und zwar das letztere in der Wlege. 
Nicht gering war ihr Schrecken, als ſie nach der 
Rückkehr das jüngſte Kind auf dem Boden todt vor- 
fand. Das ältere Kind konnte nur zugeben, die 
Wiege tüchtig geſchaukelt zu haben. Dabei war das 
jüngere Kind aus der Wiege gefallen und zwar der⸗ 
geſtalt unglückich, daß es einen Genickbruch erlitt. 


Lokale Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
6. Dez.: Meiſt trübe, vielfach regneriſch, 
wenig veränderte Temperatur. Mäßige bis 
ſtarke Winde. 


Elbing, 5. Dezember. 

* An unfere Leſer.] Wegen eingetretener Be⸗ 
triebsſtörung konnte die heutige Nummer der „Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ nicht rechtzeitig fertig geſtellt und 
nicht in allen Bezirken den geſchätzten Abonnenten ge⸗ 
liefert werden; aus demſelben Grunde auch mußten 
wir davon abſehen, die Unterhaltungsbeilage „Haus⸗ 
freund“ heute beizulegen. Wir theilen dies unſeren 
freundlichen Leſern mit und bitten höflichſt, die unver⸗ 
ſchuldete Unregelmäßigkeit entſchuldigen zu wollen. 

* [Der Sternenhimmel im Monat Dezember] 
iſt in der erſten Hälfte leider faſt immer von Wolken 
und Nebeln verhüllt. Die Sonne geht beute ſchon 
um 3 Uhr 47 Minuten zur Rüſte, nachdem ſie erſt 
um 7 Uhr 52 Minuten über den Horizont empor⸗ 
geſtiegen war. Und am 31. d. M. beginnt der Tag 
erſt um 8 Uhr 19 Minuten und endet um 4 Uhr. 
Am 21. findet mit dem Eintritt der Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks der kürzeſte Tag ſtatt. Der 
Fixſternhimmel tritt uns nun, wenn es klar tft, in 
ſeiner größten Pracht entgegen. Die Milchſtraße geht 
von Südoſt nach Nordweſt durch den Zenith. Im 
Nordweſten ſteht noch der Schwan und tiefer am 
Horizont die Leier. Im Norden, nach Oſten zu, 
finden wir den großen Bären und im Nordoſten ſteigt 
nun langſam auch ſchon wieder der große Löwe 
empor. Im Südoſten zeigt ſich uns ein glänzender 
Sternentepp. Dort finden wir die Zwillinge, den großen 
und den kleinen Hund mit den hellen Sternen Sirins 
und Procyon; ferner den Orion. Um den Meridian 
herum verthellt ſich das Sternenbild des Stiers mit 
den Aldebaren; über ihnen ſteht der Fuhrmann mit 
Capella. Andromeda, Perſeus und Orpheus vollen⸗ 
den den Kranz. Von den Planeten iſt Merkur 
Morgens vor Sonnenaufgang auch einige Zeit zu 
ſehen. Er iſt anfangs im Sternbilde der Waage 
rückläufig, geht aber dann in die direkte Be⸗ 
g über. Die Venus nähert ſich der Erde und 
bewegt ſich rechtläufig durch das Sternbild des 
Schützen. Sie iſt Abendſtern. Am 1. geht ſie bald 
nach 7 Uhr, am 31. kurz nach 8 Uhr unter. Mars 
dagegen glänzt in den frühen Morgenſtunden. Er 
gebt um 5 Uhr früh auf. Auch er verkürzt noch 
ſeinen Abſtand von der Erde und bewegt ſich in 
direkter Richtung durch das Sternbild der Waage. 
Jupiter iſt in gutem Glanze die ganze Nacht hindurch 
am Himmel. Er entfernt Hi aber jetzt von der Erde 
und iſt in dieſem Monat rückläufig im Stern⸗ 
bilde des Widders. Er geht am 1. um 63 Uhr 
Morgens am um Uhr Morgens 
unter. Saturn, der ſich nähert, durcheilt in 
direkter Bewegung das Sternbild der Jungfrau. 
Er geht am 1. d. M. um 3 Uhr 22 Minuten, am 
letzten um 1 Uhr 37 Minuten früh auf. Uranus, in 
direkter Bewegung durch das Sternbild der Waage 
begriffen, näbert ſich uns ebenfalls, und geht anfangs 
um 5 Uhr, ſpäter um 35 Uhr früh auf. Neptun, 
retograd im Stier, entfernt ſich, und iſt die ganze 
Nacht über am Himmel, da er erſt Morgens 8 Uhr, 
ſpäter um 6 Uhr untergeht. Es finden zwei 
Sternbedeckungen durch den Mond ſtatt. Am 
dreizehnten Dezember verſchwindet in der Mitte 
des oberen linken Randes der Stern im Steinbock 
Abends 5 Uhr 14 Minuten, und erſcheint um 6 Uhr 
21 Minuten mitten am rechten Rande wieder. Der 
Mond war um 4 Uhr 11 Minuten im Meridian. 
Am 22. wird Stern 136 im Stier von 9 Uhr 28 
Minuten bis 10 Uhr 33 Minuten Abends bedeckt. 
Er tritt links unter der Mitte des Randes ein und 
kommt an entſprechender Stelle des rechten Randes 
wieder zum Vorſchein. In der Woche vom 6. bis 13. 
iſt der aus den Zwillingen erſtrahlende Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm der Gemeinden zu beobachten. 

* (Den blinden Korbmachern der Provinz 
Weſtpreußen] hat der Herr Oberpräſident zur 
Förderung ihrer Erwerbsthätigkeit geſtattet, daß ihnen 
von den ſiskaliſchen Kämpen Korbweiden unentgeltlich 
verabfolgt werden dürfen, jo daß fortan nur die 
Koſten für das Schneiden und Schälen der Weiden 
von den Blinden getragen werden müſſen. So lange 
ſie ihr Arbeitsmaterial ebenſo theuer bezahlen mußten 
wie ihre ſehenden Handwerksgenoſſen, war es ihnen 
nicht möglich, mit dieſen zu concurriren, da Sehende 
viel ſchneller arbeiten und außerdem auch für den 
Abſatz ihrer Waaren viel mehr thun können. Die 
blinden Bürſtenmacher ſtehen im ganzen günſtiger als 
die Korbmacher, wenn ſie den nöthigen Abſatz ihrer 
Waaren finden können. Um dieſen zu haben, wurde 


ck 
haften Kaufmanns wurde heute Vormittag ein P 
enthaltend 7 Kiſten Cigarren, darunter 4 mit Spiel⸗ 
werk, am hieſigen Poſtſchalter unter 
geſtohlen. 


Für die Hausfrau. 


Der Oberſte 


weil dieſe Farbe und das 
durch einen Schwefelungsprozeß hervorgerufen werden. 
Das Gutachten dieſer oberſten 
dadurch provozirt, daß ein 


Laufburſchen eines am Alten Markt hierſelbſt wohn⸗ 


wobei eine blutige Rauferei entſtand. Zahlreiche Pers 
ſonen wurden verletzt. Die einſchreitende Poltzei ver⸗ 
haftete acht der ſchlimmſten Exzedenten. Eine von 
2000 Perſonen beſuchte Sozialiſtenverſammlung 
demonſtrirte ferner für den Generalftreif, zu welchem 
vom Ausland Unterſtützung zugeſagt ſei. Die Organi⸗ 
ſation des Generalſtreiks habe bereits begonnen. Der 
Generalſtreik wurde auf die Tagesordnung des nächſten 
Parteitages geſetzt. 

Paris, 5. Dez. Die bereits bekannten mintſte riellen 
Erklärungen wurden geſtern in der Kammer verleſen. 
Die Vertreter der dem Dreibund angehörenden Mächte 
wohnten der Kammerſitzung bei. Ueber die Außen⸗ 
politik ſagte die Erklärung: Frankreich werde die 
Friedenspolitik befolgen und an allen Punkten der 
Erde die Rechte des Handels und der Induſtrie 
Frankreichs wahren. 

London, 5. Dez. Dem „Standard“ wird aus 
Shanghai gemeldet, daß die chineſiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Englands Intereſſe in Siam kräftig zu 
unterſtützen. Es ſollen bereits mehrere Kriegsſchiffe 
von China nach Bangkok beordert ſein. 


Telephoniſcher Specialdienſt 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 

erlin, 5. Dez. Am 16. Dezember 
wird der Reichstag in die Weihnachtsferien 


eintreten. 
5. Dez. Die „Südd. 


Minifterlum des Innern um Freigebung des Ver⸗ 
kaufes geſchwefelter Rüſſe anſuchte, welche vom 
Publikum „wegen ihres ſchönen, weißen, reinlichen 
Ausſehens den ſchwarzſchaligen inländiſchen Nüſſen 
vorgezogen werden“ und von den Marktaufſichts⸗ 
organen häufig beanſtandet und konfiszirt werden. 
Das Miniſterium des Innern holte in Folge deſſen 
das Fachgutachten des Oberſten Santitätsrathes ein, 
welches vom Referenten Stabsarzt Profeſſor Kratſchmer 
erſtattet und im „Oeſterreichtſchen Sanitätsweſen“ ver⸗ 
öffentlicht wird. In dem Gutachten wird ausgeführt, 
daß durch das Schwefeln nicht nur die äußere Schale, 
ſondern auch die Haut der Nußkerne gebleicht wird, 
und daß in 100 Gramm Kernen von geſchwefelten 
Nüſſen 16,7 Milligramm ſchwefeliger Säure nachge⸗ 
wieſen werden konnten. Insbeſondere die unter den 
Namen „Grenobler“ und „Franzöſiſche Nüſſe“ be⸗ 
kannten Sorten ſind durchweg geſchwefelt. Krach⸗ 
mandeln find alle geſchwefelt (2) und kommen ſchon 
in dieſem Zuſtande vom Auslande in den Handel, 
und zwar ergab die Unterſuchung in 100 Gramm 
Kernen von Krachmandeln 13 Milligramm ſchwefellger 
Säure. Das Gutachten erwähnt auch, daß vor 
einigen Jahren in Wien eine unangemeldet betriebene 
„Nußwäſcherei“ ausfindig gemacht wurde, in welcher 
die Nüſſe unter fortwährendem Umrühren zuerſt mit 
konzentrirter Schwefelſäure und dann mit Waſſer 
begoſſen und zuletzt abgebürſtet werden. Der Betrieb 
dieſer Art Wäſcheretl wurde vom Magiſtrat unterſagt. 
Zur Erlaſſung eines allgemeinen Verbotes gegen 
das Schefeln der Nüſſe kann dermalen jedoch nicht 
geruthen werden, nachdem angenommen wird, daß 
ein Liebhaber von Nüſſen ſchwerlich mehr als zehn 
Stück auf einem Sitze verzehrt und in dieſen etwa 
ſieben Milligramm ſchwefeliger Säure enthalten ſind. 
Ein Verbot der Krachmandeln, die ausländiſches 
Produkt und allgemein geſchwefelt ſind, würde einer 
Ausſchließung dieſer Früchte vom Verkehr gleich⸗ 
kommen. Wenn alſo auch kein Verbot des Schwefelns 
und des Verkaufes geſchwefelter Nüſſe erfolgt, weil 
beim Genuſſe mäßiger Quantitäten eine Schädigung 
der Geſundheit der Konſumenten nicht zu beſorgen iſt, 
legt der Oberſte Sanitätsrath Gewicht darauf, daß 
das Publikum erfahre, daß durch den Schwefelungs⸗ 
prozeß der alten verdorbenen Waare ein gleiches 
Ausſehen wie der friſchen und die Möglichkeit gegeben 
wird, verdorbene alte Nüſſe und Mandeln in den 
Handelsverkehr zu bringen. Ferner werden die 
Viktualienhändler angewieſen werden, geſchwefelte 
Nüſſe und Mandeln ausdrücklich als geſchwefelte zu 
verkaufen. 


Mannheim, 
Tabakztg.“ richtet an die Reichstagsabge⸗ 
ordneten das dringende Erſuchen, gegenüber 
den Vorwürfen Miquel's: „die Intereſſenten 
übertrieben die Folgen des Steuerentwurfes,“ 
die Regierung aufzufordern, den im Sep⸗ 
tember d. Is. vorgelegten erſten Entwurf 
dem Reichstag zu unterbreiten, da aus dem⸗ 
ſelben klipp und klar hervorgehe, daß die 
Regierungen ſelbſt einen Conſum⸗Rückgang 
von 30 pt. und nicht wie jetzt von Ye 
angenommen habe. Das Mehrerträgniß 
wird von Fachleuten auf nur 9 Millionen 
jährlich berechnet, gegen 45 Millionen nach 
der Annahme der Vorlage. 

Wien, 5. Dez. Nach einer Con⸗ 
ſtantinopeler Meldung der „Pol. Corr.“ iſt 
der Beſuch Admirals Avelane in Con⸗ 
ſtantinopel für einige Zeit verſchoben 
worden. 5 


— _____L_____LLLLLLLL 


Börſe und Handel. 


Rom, 5. Dez. Als Ereditoren des Credito mo⸗ 
biltare erſchienen in dem dem Gerichte vorgelegten 
Status im Poſten „Käufer“, „Verkäufer“, „Vermitt⸗ 
ler“ u. A. die angloöſterreichiſche Bank mit 509,733 
Lire, die öſterreichiſche Creditanſtalt mit 559,643, die 
Unionbank mit 290,916, Loewenherz mit 1.957.425, 
die Verſicherungsgeſellſchaft Neapel mit 2,710,687, die 
Nationalbank mit 501,437 Lire verzeichnet. Das 
Bankhaus Ceraſi hatte beim Credito mobiltare eine 
Contocorrent⸗Einlage von 9 Millionen, welche es vor 
längerer Zeit kündigte und in Raten zu 50,000 Lire 
behob. Wie viele Raten bereits abgehoben worden 
ſind, iſt noch nicht bekannt. Unter den Debitoren be⸗ 
findet ſich auch das Bankhaus Grillo und Comp. mit 
143,153 Lire verzeichnet. 


DSelegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Vermiſchtes. 

* Zum Kapitel der Soldatenmißhandelun⸗ 
gen weißt der „Hamb. Korr.“ auf die bisher zu 
wenig beachteten Mißhandlungen der Mannſchaften 
unter ſich, namentlich des jüngſten durch die älteren 
Jahrgänge hin. Der Rekrut wird von dem Zwei⸗ 
bezw. Dreijäbrigen zum Tractieren angeſprochen und 
wehe ihm, wenn er ſich dazu nicht herbeiläßt, er hat 
dann für die ganze Rekrutenzeit etwas auf dem Kerb⸗ 
holz. Auch bei allen Dienſtobliegenheiten muß der 
Rekrut nach der Flöte der älteren Mannſchaft tanzen. 
Schmiere, Schuhnägel, Oele und dergleichen Putzſachen 
muß der Rekrut anſchaffen, ſonſt giebt es vielfach 
Hiebe. Dabei darf er ſich ja nicht beſchweren, ſonſt 
geht es ihm noch viel ſchlimmer; auch werden die 
Klagen von Seiten der Korporalſchaftsführer meiſtens 
gar nicht angenommen. Das ganze Syſtem iſt ein 
gewiſſes Erbtheil von einem Jahrgang zum anderen, 
und die Meiſten treten mit dem Vorſatz ins zweite 
Jahr über, es den neu Eintretenden ebenſo zu machen, 
wie es ihnen gemacht worden iſt. Man findet oft 
mehr Furcht vor den älteren Mannſchaften als wie 


Börſe: Schwächer. Cours vom .12.| 5.12. 
191 den Vorgeſetzten, Die Vorgeſetzten tragen indirekt] 3½ det * beuge Pfandbriefe 90,90 9950 
. mit Schuld an dieſen Mißhandlungen. So wird 3 ¼ pet, eſtprenſiſche Pfandbriefe 96,0 96.00 
5. B. von Seiten des Kompagnieführers oder Feld⸗ Oeſterreichiſche Goldrente 96,20 96,20 
webels für das Zuſpätkommen eines einzelnen Mannes | 4 pCt. Ungariſche Goldrente 94,90 94,70 
banfte * für die ganze eee es Bester en 1 1 

un rächen ſich die unſchuldigen an dem uldigen. | Qeſterreichiſche Banknoten 3, 35 
Daſſelbe ereignet ſich auch häufig beim Exerziren, wo Dee eichsanleihe 3 106 60 106,60 
— ee Mannſchaft wegen eines Einzelnen nad | ; pet 8 Conſols an Br 

erziren muß. Gegen ſolches Gebahren müßen die De e Nat: 2 ' 
Vorgeſetzen mit aller Strenge geben, ſelbſt aber auch Marienb.-Mlawk. Stamm- Prioritäten 108,50 | 109,00 

nur den beſtrafen, der es verdient hat. Frob neten 
rn u ? Cours vom 1 e 7 185 
Submiſſion anzeiger eigen Dezember . - > 143,70 | 148,00 
122 3 1 4 0 

der a Roggen: Feſter. 2 5 
„Altpreußiſchen Zeitung“. Dezember 126,00 126,20 
fi egultrung der Weichſelmündung. Die Jämmt- e e eee 130,00 130,20 
chen Bauarbeiten und Materiallieferungen aus- Petroleum looo 19,00 | 19,60 
In der Ziegelfteine und des Portland⸗Cements üböl oe 14 22 
e Erbauung des Haupt⸗Eiswachtgebäudes nebſt Spiritus Dezember 31.80 31.90 


Waallgebäude zu Letzkau an der Weichſel jollen im 
Des der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
m Ausſchreibung werden die in den Regterungsamts⸗ 
ättern bekannt gegebenen Bedingungen für die Be⸗ 
ang von Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
pe egt. Die Zeichnungen und Maſſenberechnungen 
Bene in den Geſchäftsräumen der unterzeichneten 
ehörde „Oberpräſidlalgebäude Zimmer Nr. 23“ 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Die 


Königsberg, 5. Dezember, — Uhr — Min. Mittag. 

Von Ze und Grothe, 

Getreide, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiffionzgejchäft.; 
Spiritus pro 10,000 L % excl, Faß 

Loco contingentixt , . = . u nun 

Loco nicht contingentirt . 


Faß. 
49,75 A Geld. 
30,50 „ „ 


Danzig, 4. Dezember. Getreidebörſe. 


beſonderen Bedingungen und Verdingungsanſchläge] Weizen (p. 745 g Qual-Gew.): unver. A 

Unnen gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung Umſatz: 150 Tonnen 

rn f > ebendaher bezogen werden. b Die Ange⸗ inl. 1 und weiß 1 
nd verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift . Delbunt : . 

Volcan bis Aeg den 20. n 1 855 eee weiß ne 

mittags 11 Uhr an uns einzureichen. Zuſchlags⸗ 5 e e 
Er 4 Wochen. Danzig, 27. November 1893. i eee Bm 

Önigliche Ausführungs⸗Commiſſion für die Regulirungspreis z. freien Verkehr. 137 
egulirung der Weichſelmündung. Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 

Zur Herſtellung eines 2. nördlichen Dammes und inländiſcher . . * 116 
einer Anlegeftelle am Haff⸗Ufer der kuriſchen Nehrung ruſſiſch-polniſcher zum Tranſit 81— 83 
„ ſoll die Lieferung: 1) von Kiefernen 5 Tant April⸗ Mae: 1805 

‚ von 9,50 Kubikmeter Spundbohlen, 1,5 H 1 95 
Kubikmeter Spundpfäblen, 6,30 46,18 Kubikmeter Gerl große (80 — Dolche Verkehr. In 185 

antholz und 5,32 785,55 Kubikmeter Granit⸗Spreng⸗ leine (625660 g) R 116 
oder Spaltſteinen und von 880 Kubikmeter größten⸗] Hafer, mländiſchenr. 150 
theils runden und auch gejprengten Granttſteinen ver⸗ Lelſen, Inland e 1 150 
geben werden. Angebote ſind bis 23. Dezember, Tranſit . n 
Vormittags zu 1) auf 11 Uhr, zu 2) auf 113 Uhr, nübjen, 1 I 
m Hafen⸗Baubureau, Holzſtraße 32, einzureichen. Rohzucker, inl., Rend. 88 %, ruhig.. | 12,25 


Vedingungen liegen aus, können auch gegen 1 Mark 
für die Holz⸗ oder Steinlieferungen bezogen werden. 
Memel, 24. November 1893. Der Hafen⸗Bau⸗ 
inſpeetor. Baurath Dempwolff. 


Telegramme 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Wien, 5. Dez. Nach einer Berliner Meldung 
der „Pol. Corr.“ haben die Polen jetzt beſchloſſen, für 

die 5 einzutreten. 
ien, 5. Dez. In eine vorgeſtern hier vom 
Prinzen Alois Liechtenſtein abgehaltene chriſtlich⸗ſoziale 
Frauenverſammlung drangen die Sozialdemokraten ein, 


‚Stat 


Stadt- Theater. EBi 


Donnerſtag, den 7. Dezember 1893: 


Erlles Galllpiel e ROSA Poppe. 
== Heimath.— 


Frau 
Magda Frau Rosa Poppe. 


m crhoöhte Preiſe. Dutzendbillets und Bous nicht gültig. EEE 
Die Billets ſind bereits zu haben. 


In den Fälen der Bürger⸗Reſſource 
Sonntag, den 10. Dezember d. Is. : 


CONCERT 5 


unter gefälliger Mitwirkung des „Liederhain“. 


Eintrittskarten à 50 Pf. 
find im Vorverkauf bei den Herren Conditor Selekmann, Friedrich Wilhelm⸗ 
Platz, und Kaufmann Gustävel, Alter Markt 19, zu haben. An der Kaſſe 
75 Pf. Anfang 7 uhr Abends. 


E. R. Korell. 
Faufmänniſcher und Colonial- Verein. 


Heute, Dienſtag, d. 5. Dezbr., Abends 8 / Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Reiſenden F. Bleye: 
Die deutſchen Schutzgebiete in ihrer politiſchen 
98 und wirthſchaftlichen Entwicklung. 
Eintrittspreis an der Kasse 50 Pf., Schüler 25 Pf. 
* Die Damen und Herren unſerer Vereine werden mit 


dem Bemerken um recht zahlreiche Betheiligung gebeten, daß 
auch Einführungen erwünſcht ſind. 


Die Vorſtände beider Vereine. 


Liberaler Verein. 
Mittwoch, den 6. Dezember, Abends 8˙% Uhr: 


Derfammlung im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
| Gegenſtand: 


1) Vorſtandswahl. 
2) Vortrag: lieber Volksrechte und Verfaſſung. 


Der Vorstand. 


Kirchliche Anzeigen. 
Nachruf! 


. Hauptkirche zu 

arien. 8 

Mittwoch, 6. Dezember, Abends 5 Uhr: Am 2. Dezember verſchied nach 
kurzem ſchwerem Leiden 


Adventsandacht. 
Herr 
Paul Weirauch. 


Predigt: 
Herr Sup.⸗Verw. Pfarrer Lackner. 

Derſelbe war mir ſeit längerer 
Zeit ein ſehr lieber Mitarbeiter 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 6. Dez., 5 Uhr Abends: 

und wird mir ſein Gedächtniß 
ſtets theuer bleiben. 


Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herrmann Wiebe. 


Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Elbinger Standesamt. 

eee 

Die Anſegelungstonne und 


Vom 5. Dezember 1893. 
die Baaken im Elbinger Fahr⸗ 


— 


Geburten: Schuhmacher Gottfried 
Pohl 1 T. — Eigenthümer Auguſt 
Neumann 1 S. — Gelbgießer Johann 
Chriſt. Deckner 1 T. — Schloſſer 
Adolf Riebſchläger 1 S. — Arbeiter 


riedrich Markau 1 S. 4 
FE eier Habitat Nisan waſſer ſind aufgenommen, 
Hinterlach 78 J. — Factor Wilhelm bing, den Dezem 8 
Schreiber 1 T. 3 M. — Rentier Die Aelteſten 


August Herberger 72 J. — Fabrikarb. 
Rudolf Werner 1 T. 7 J. — Schuh⸗ 

machermeiſter⸗Wwe. Wilhelmine Reichert, 
geb. Portner, 75 J. 


Gummiſchuhe 


reparirt Kürſchnerſtraße 27. 8 


der Kaufmanuſchaft. 


f Ein gut erhaltener Herrenpelz 
werden nur gut,] und eine Ottermütze (faſt neu) ſind 
ſauber und billig] zu verkaufen 

Alter Markt 2, 1 Treppe. 


Rathskeller. 


Erſtes und grüßtes⸗ = 
Münchener Bierlokal. 


Specialität: 


Feine Küche. 


Angenehmer Aufenthalt für 
Familien. 


Carl Haffner. 


Beste Bezugsquelle für Uhren 
8 u. Goldwaaren, Pforzheim ®) 
J beschäftigt 12,000 Arbeiter. bi 


4 Umtausch gest. Mk 7. 
* 


Gataloe 18 J. M beg Nachnahme 
Tonks Lehrfeld Pforzheim VI. 


Neue franzöſ. und Valparaiſo⸗ 
Wallnüſſe, neue Iſtrianer, Lam⸗ 
berts⸗ und Para⸗Nüſſe gebe aus⸗ 
gewogen und in ganzen Orig.⸗Säcken 
für Wiederverkäufer billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Geſchältes neues Backobſt, 


Catharinen⸗ und Bösniſche Tafel⸗ 


pflaumen, in dieſem Jahre ſehr billig, 
Pflaumenmus empfiehlt 


— are nn nenne nm rer ee rs 


Goldene 


Trauringe 
in jedem Feingehalt lie⸗ 


Otto Schicht. 
Po ra ee 


fert äußerſt billig. Re⸗ 
paratur⸗Werkſtätte für 


Uhren und Goldwaaren. 


Die höchſten Preiſe für altes 
Gold und Silber zahlt 


J. Lewy, Süniedeſt. 


Münchener Läwenbrän | 
U. Nürnberger (J. H. Reif) 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Carl Haffner, 
Rathskeller. 


Kanarienvögel 
herrliche, tieftourenreiche Tag⸗ und 
Lichtſänger, nach Geſangsleiſtung zu 
9, 12, 15 u. 20 Mk. das Stück, liefert 
auch bei Kälte überallhin mit jed. Garantie. 
Julius Häger, St. Andreasberg (Harz). 
Züchterei edler Kanarien, gegründet 1864. 
Prämiirt mit erſten Ehrenpreiſen. 


Chr. Carl Otto, 
Muſſkinſtrümenten⸗Fabrik, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
)Billigſte Bezugsquelle von 
AMuſikinſtrumenten aller Art, 
en Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke 2c. zu Engros⸗Preiſen. 

Verlangen Sie Preisliſte 
A. von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B. von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


Die Fahrten na Tiegenhof 
und Danzig ſind eingeſtellt. 


Ad. von Riesen. | 


August Wernick Nachf., 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Zu 


Weihnachis-Einkänlen 


empfehle: 


Gardinen, Teppiche u. Tischdecken 


in eleganten Mustern zu billigen Preisen. 


Cocosläufer. 


Bus Gute bricht ſh Bahn. 


Der ſich täglich erweiternde Maſſenumſatz in meinem Geſchäft 
iſt gewiß der beſte Beweis, daß die 


Wollwaaren⸗Fabrik 


von 


für in dieſe Branche ſchlagende Artikel hier am Platze nue die ein⸗ 
zig bisher unübertroffen billigſte Bezugsquelle in wirklich 


gediegener Waare iſt. 

Meine coloſſalen Läger bieten dem geehrten Publikum eine fo 
großartige Auswahl, wie ſich's ſelbſt kleine Concurrenzgeſchäfte, deren 
Leiſtungsfähigkeit nur in marktſchreieriſchen Annoncen liegt, nicht träumen 


laſſen. 
8 MI. Ruddies, 


33. Fischerstrasse 33. 
Betrieb mit Strickmaſchinen in größter Anzahl. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Bruno Stelter. 


Inn. Mühlendamm 33. ir be. en Pro Klar 8 f. 

Eleganteſte Exped. der Altpr. Ztg. 

und modernſte Ausführung a u Be zen. 
ſämmtlicher O. d. Gebauhr 


Blumen⸗Arrangements! Flügel- u. Fianino- Fabrik 


Königsberx i. Pr. ı 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. _ Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dausrhattigkeit der Me- 
chanix, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 

Theilzahlungenn 
— Umtausch gestattet. 
Ulustrirte Preisverzeichnisge 
gratis und franco, 


Photographie! 
| ve indet 
Hummiſchuße ofen danenne Steltung ver e fe 
zu Fabrikpreiſen bei R. Grosse 


Erich Müller, Schmiedeſtr. Danzig, Ketterhagergaſſe 5. 


Harzer Kanarienroller, 
hochfeine Sänger, Tag⸗ und 
Lichtſchläger (Stamm prämiirt), 
eingetroffen im Hötel „Eng- 
lisches Haus“. Nur einige 
Tage. 

H. Breitenstein v. Harz. 


Acht Auſſiche 


. 


Nr. 6. 
Speeialgesch. f. Gummixaaren. 


Ein gut erhaltener 


4 0 
Speicher, 
Fachwerk mit Bretterbekleidung, 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, ſehr 
ſtarken Balken, die untere Gelegenheit 
zum Stall geeignet, ſteht zum Ab⸗ 


Zu der am Montag ſtattfindenden 


er Stichwahl u 


für 


Stadtverordnete 


ſchlage ich die Herren Zimmermeiſter bruch billig zum Verkauf in 
Wegmann und Malermeifter Klettendorf Nr. 1 bei BE 


erfragen bei Zimmermann, 


Lange vor. 
witz⸗Stuhm. 


Einer für Alle. 


Weinnachts-Nummern der „Altpreuss. Tig.“ 


Unſere drei nächſten Weihnachts⸗Inſeraten⸗-Nummern erſcheinen 


am 10., 17. und 20. Dezember. 


Alle drei Weihnachts-Inſeraten⸗Nummern kommen ebenfalls wieder in einer ſtark vermehrten Auflage zur Gratis-Vertheilung. Wir bitten unſere geſchätzten In⸗ 
ſerenten, für dieſe drei Nummern beſtimmte Inſerate möglichſt frühzeitig aufzugeben, da die bedeutend vermehrte Auflage für dieſe Nummern einen früheren Beginn des Druckes als 


ſonſt bedingt. 


Expedition und Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


